
teilte er mit, dass er Instruktionen au s Washington
erhalten hab e , meine Verurteilung nicht weiter
voranzutreib en . Wir waren üb erglücklich . Wir ha-
ben nie erfahren, wer für mich interveniert hatte .

Im Janu ar 1 9 4 4 b egann ich mein Medizinstudi-
um in Philadelphia. Wir lebten in einem Gemein-
schaftszentrum, wo Mary Lou Gruppenarb eit mit
Kindern au s dem Viertel machte und ich als Haus-
meister für das große Geb äude fungierte . Nach
dem Medizinstudium und einem Praktikum in
New York City hatte ich für fünfJahre lang eine Rei-
he von Assistenzstellen in der Psychiatrie . In dieser
Zeit wurde mir klar, dass ich keine Zulassung als
Arzt bekommen würde , da ich vorb e straft war. Ich
be antragte daher eine B egnadigung durch den Prä-
sidenten . Wenn sie erteilt würde , würde ich nicht
mehr als vorb e straft gelten . Die Bunde spolizei FB I
führte eine sehr gründliche Untersuchung meiner
Vergangenheit bis zurück zur Highschool durch .
Nur ein Jahr, nachdem ich den Antrag auf B egnadi-
gung gestellt hatte , erhielt ich die B egnadigung, die
von Präsident Eisenhower unterschrieb en war. Sie
können sich vorstellen, wie üb erglücklich wir wa-
ren . Seit 1 9 5 0 freue ich mich daher ganz be sonders

über mein Wahlrecht, das ich als Vorb e strafter
nicht hatte .

Der Sohn verweigert im Vietnam-Krieg
den Kriegsdienst

Hugh b eendete das College 1 9 65 . Dies war wäh-
rend des Vietnam-Kriege s . Die Wehrpflicht war
wieder eingeführt worden . Unser Sohn be antragte
den KDV-Status , der ihm zuerkannt wurde . Er b at
darum, seinen zweij ährigen Dienst als Lehrer in
Vietnam abzuleisten . Er wurde an eine Mittelschu-
le nach Hué versetzt, der alten königlichen Haupt-
stadt südlich der D emarkationslinie zwischen
Nord- und Südvietnam . E s war ein b e sonderes Jahr
für ihn, in dem er die Schüler und ihre Familien ken-
nen und schätzen lernte .

Im Ma i veranstaltete der Versöh n ungsbund eine
Vortragsrundreise m it US-amerikan ischen Kriegs-
dienstverweigerern des Zweiten Weltkriegs. Der
h ier veröffen tlich te Text ist ein A uszug a us dem Re-
deman uskript eines der Referen ten. Überset-
zung:(Übersetzung: Volker Gro tefeld)

Clemens Ronnefeldt

Krieg gegen Iran?
Hintergründe und Perspektiven

SA gegen Iran : D er nächste Krieg?« titelte
»D er Spiegel« (2 4 . 0 1 . 0 5 ) und druckte in

deutscher Üb ersetzung j enen Artikel de s US-Jour-
nalisten Seymour Hersh aus »The New Yorker« ab ,
der mit seinen Enthüllungen üb er Planungen zu ei-
nem US-Militärschlag wie kaum ein anderer einzel-
ner B eitrag zu diplomatischem Aufsehen weltweit
geführt hat.

Im Streit um das iranische Atomprogramm geht
es im Kern um die Frage eine s regionalen Ungleich-
gewichtes : Während Israel, Pakistan, Indien und
Russland in unmittelb arer Nachb arschaft des Iran
über Atomwaffen verfügen, versuchen die USA de-
ren B e sitz der Regierung in Teheran zu verbieten .
D er Druck aus Washington und Jeru salem nimmt
auch in dem Maße zu , wie die Reformer im Iran im-
mer mehr an B o den verlieren und die Macht der
Mullahs wächst.

Teilweise verfolgen die EU und die USA ähnliche
Ziele , so die Eindämmung de s schiitischen Einflus-

se s in der Region Lib anon, Syrien, Irak und Iran so-
wie die Einbettung der Region in die wirtschaftli-
che Glob alisierung, teilweise ab er auch konträre ,
insbe sondere im iranischen Atomkonflikt.

Kriegskritische Stimmen innerhalb der Europ äi-
schen Union, die UN, Russland , China, vor einem
US-Militärschlag warnende Institutionen in den
USA, der Druck der internationalen Friedensb ewe-
gung und die B ereitschaft der iranischen Regie-
rung zu ernsthaften Verhandlungen können b ewir-
ken, dass trotz der weit fortge schrittenen E skalati-
on ein Militärschlag o der neuer Krieg vermieden
werden können, die die ge samte Region in Aufruhr
setzen würden .

Zur Situation im Iran

Mit rund 66 Millionen EinwohnerInnen, davon
ca. Zweidrittel unter 3 0 Jahren, spielt der Iran eine
b edeutende Rolle als Regionalmacht. Die Opfer
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2 ) Vgl . die b ezüglich der iranis che n G e s ells ch aft s ehr differe nzierte
SWP-Studie vo nJ ohannes Reiss ne r, Iran n ach dem Irak-Krieg . Zwi-
s che n ame rikanis che m D ruck und euro p äis che r Ann äherung,
B e rlin 2 0 0 3

D iffe renz ie rte Grundinfo rm atio ne n s ind auch zu find en in : Kata-
j un Amirpur und Re inh ard Witzke , S ch aupl atz Iran, Fre iburg 2 0 0 4 ,
s owie in : »Lände ran alys e Iran« , hrsg . vo m D euts chen O rie nt-Ins ti-
tut, N aho s t J ahrbu ch 2 0 0 2 , O pl ade n, 2 0 0 4

3) M ohs s e n M as s arrat, Tehe rans Ato mp olitik, in : Bl ätte r für deuts che
und internatio nale Politik, 4/2 0 0 4

während der Revolution 1 979 , der nachfolgende
Krieg mit Irak, dem rund eine Million Menschen al-
lein auf iranischer Seite zum Opfer fielen, drei Erd-
b eben ( 1 9 9 0 , 2 0 0 3 , 2 0 0 5 ) größten Ausmaße s so-
wie anhaltende US-Wirtschaftssanktionen hab en
in der iranischen Ge sellschaft tiefe D epre ssions-
spuren hinterlassen . Nach Angaben der iranischen
Handelskammer leben rund 4 0 Prozent der B evöl-
kerung unterhalb der Armutsgrenze , nach Aussa-
gen ausländischer Diplomaten sogar üb er 60 Pro-
zent. D erzeit b eherb ergt das Land rund 2 , 5 Millio-
nen Flüchtlinge allein aus Afghanistan . In keinem
Land der Erde bringen sich mehr Frauen um als im
Iran, in keinem Land weltweit gibt es mehr Drogen-
abhängige .

D as politische Leb en ist von Ap athie und Enttäu-
schung gekennzeichnet. Im Vorfeld der Parla-
mentswahlen vom Februar 2 0 04 verweigerte der
konservative Wächterrat 8 0 Parlamentsmitglie-
dern die Aufstellung zu den Wahlen, weil sie die
Trennung von Staat und Religion b efürworteten .
D as gesamte politische System krankt daran, dass
j eder säkular-staatlichen Institution eine klerikale
üb ergeordnet ist. Weil der von Konservativen do-
minierte Wächterrat j edes Gesetz de s Parlamentes
b estätigen muss , kann das Volk Reformer wählen
so viel e s will : Die Macht bleibt b ei den Mullahs . »In
der iranischen D emokratie wird keine Herrschaft
akzeptiert außer j ener, die von Gott auf den Führer
üb ertragen wird . Die M acht des Revolutionsfüh-
rers ist eine Gabe Gotte s«

1 )

, erklärte unzweideutig
der derzeitige Nachfolger Chomeinis, Revolutions-
führer Ali Khamenei, Anfang 2 0 04 .

Die Macht der konservativen Mullahs stützt sich
auch auf die Wirtschaft. Nach der Revolution 1 979
üb ertrug Chomeini das Vermögen de s Schahs an
religiö se Stiftungen zur Verwaltung. Inoffizielle
Schätzungen gehen davon aus , dass sich rund 8 0
Prozent der iranischen Wirtschaft in den Händen
der konservativen Kleriker b efinden .

Um ihre Herrschaft abzu sichern, werden kriti-
sche Zeitungen verb oten, demokratische Auf-
brüche von Schlägertrupp s im Keim erstickt, Men-
schenrechte mit Füßen getreten .

Frauen, deren Ho sen nur bis zu den Knö cheln
reichen, laufen Gefahr, verurteilt und au sge-
peitscht zu werden . D enno ch b ewegt sich gerade
in der Frauenfrage einige s in Iran .

Ein Drittel aller Arbeitskräfte sind Frauen, ein
Drittel aller Promotionen werden von Frauen ge-
schrieb en, 6 3 Prozent der Studierenden sind weib-
lich . 3 0 0 Verlagshäu ser werden von Frauen geführt
und von den rund 4 . 0 0 0 iranischen Nichtregie-
rungsorganisationen be schäftigen sich etwa 1 5 0
mit Frauenfragen .

Die »Reporter ohne Grenzen« bezeichnen Iran
als größtes Journalistengefängnis der Welt.

Pro Jahr verlassen wegen der genannten Zustän-

de rund 2 0 0 . 0 0 0 IranerInnen das Land .
Als im Novemb er 2 0 0 3 der UN-B evollmächtigte

Ambegy Ligabo Iran besuchte , stellten iranische
Zeitungen offen die Frage , warum er nicht politi-
sche Gefangene treffen und mit iranischen Journa-
listen üb er Menschenrechtsfragen diskutieren
wollte .

D ass solche Fragen überhaupt offen in Medien
ge stellt werden können, zeigt, dass es durchaus An-
knüpfungspunkte für Regierungen wie auch
Nichtregierungsorganisationen gibt, die Hoff-
nungsträger für mehr D emokratie im Iran zu unter-
stützen, von denen viele im B ereich des Journalis-
mus und der Menschenrechtsarb eit tätig sind .

Im Mai 2 0 02 hielt Jürgen Habermas in Teheran
einen Vortrag, der vollständig in der konservativen
Zeitung »Re salat« abgedruckt wurde − was viele ira-
nische wie auch au sländische B eob achter de s Vor-
gangs angenehm überraschte .

D er offene Diskurs üb er grundlegende politi-
sche Fragen des iranischen Systems ist im Gange ,
wenn er auch immer wieder schwer b ehindert
wird .

Nach dem US-Krieg im Irak 2 0 0 3 gab e s im irani-
schen Parlament Äußerungen, nicht die Atomb om-
b e , sondern einzig mehr D emokratie könne die ter-
ritoriale Integrität Irans und das System der Repu-
blik retten .

Die iranische Ge sellschaft b efindet sich – trotz
aller Resignation – derzeit in einem sehr langsa-
men und schwierigen Transformationsproze ss .
Die Wirklichkeit der Gesellschaft ist we sentlich
komplexer, als sie gewöhnlich mit den im Westen
häufig b enutzten Klischee-Gegensatzp aaren »Kle-
riker – Reformer« o der »Mullahs – Volk« b eschrie-
b en wird .

2 )

Zum iranischen Atomprogramm

Iran verfügt neben seinen gewaltigen Ölvor-
kommen üb er die zweitgrößten Naturgasreserven
der Erde , regenerative Energieträger wie Wind
o der Sonne sind b ereits heute b ei Streichung von
Subventionen für fo ssile Energien im Iran rentab el
zu b etreib en .

3 )

D ass es in der Frage des iranischen Atompro-
gramms nicht nur um die Energieversorgung de s
Lande s geht – so die bisherige offizielle B egrün-
dung – gab Staatspräsident Chatami erstmals im
Oktob er 2 0 0 4 in einer Pressekonferenz indirekt zu :
»No ch verfügt Iran nicht üb er die Atomtechnolo-
gie und denno ch diese Aufregung. Gleichzeitig ist

1 ) Kataj un Amirpur, Re alexis tie render Isl amis mus , in : Blätter für
deuts che und internatio nale Politik, 4/2 0 0 4
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j edo ch nicht die geringste Sorge darüb er spürb ar,
dass andere Atomwaffen hab en und sie auch her-
stellen . «

4)

Recht deutlich, worum e s eigentlich geht, wur-
de der iranische Verteidigungsminister Shamkha-
ni, der darauf hinwie s , dass »wir uns nach der herr-
schenden Lehre ganz sicher b edroht fühlen und
dass wir uns für den denkb ar ungünstigsten Fall
vorb ereiten . (. . . ) Ein Land , das sich darauf nicht ein-
stellt, wird das Schicksal erleb en wie Irak. «

5 )

Solan-
ge US-Truppen im Nachb arland Irak gebunden und
daher kaum in der Lage sind , einen neuen Krieg zu
beginnen, scheint den konservativen Mullahs das
Zeitfenster günstig, zur Atommacht aufzu steigen .

Die USA versuchen, Ru ssland , das die b eiden
Atomreaktoren b ei Bushir b aut, unter Druck zu set-
zen, was b ereits zu B auverzögerungen geführt hat.
Pakistanische s Know-how unterstützte üb er Jahre
hinweg Iran b eim Aufb au seines Uran-Anreiche-
rungsprogramms .

Nach der Unterzeichnung des Zu satzprotokolls
zum internationalen Atomwaffensperrvertrag im
D ezemb er 2 0 0 3 durch die Regierung in Teheran
forderte Hasan Rohani, iranischer Chefunterhänd-
ler für Atomfragen, den Gouverneursrat der Inter-
nationalen Atomenergieorganisation (IAE O) auf,
die Iran-Akte zu schließen .

Die Wiener Atomb ehörde widersetzte sich, weil
sie zuvor no ch Auskunft üb er die Herkunft angerei-
cherten Urans verlangte , das IAE O-Inspekteure in
iranischen Anlagen gefunden hatten .

Auch die Au skunft über die Herkunft von Gas-
zentrifugen, mit denen sp altb ares Material sowohl
für friedliche Zwecke als auch für Atombomben
herge stellt werden kann, blieb bisher von Seiten
der iranischen Regierung offen .

Die IAE O legte 2 0 04 den UN-Sicherheitsratsmit-
gliedern einen vertraulichen B ericht üb er das ira-
nische Atomprogramm vor, demzufolge die Regie-
rung in Teheran eine große Menge Uran zur Anrei-
cherung vorbereitet.

Im August 2 0 0 4 be stätigte der iranische Außen-
minister Kharrazi, »dass sein Land den B au von Zen-
trifugen zur Pro duktion von ho ch angereichertem
Uran wieder aufgenommen habe« .

6)

Die Taktik Irans b e steht offensichtlich darin, ei-
nerseits Fakten zu schaffen, d .h . alle B au steine für
die ange strebte atomare B ewaffnung zu sammeln
und andererseits auf dem Weg zu diesem Ziel j e-
weils gerade so viel mit der IAE O zu kooperieren,
dass die USA o der Israel keine ausreichende Legiti-
mation für einen Militärschlag o der UN-S anktio-
nen b ekommen . Wie lange die ser Sp agat aufrecht
erhalten werden kann, ist völlig offen .

We stliche Geheimdienste vermuten, dass e s
noch mindestens drei bis fünf Jahre dauern wird ,

bis Iran in der Lage ist, eine Atomb omb e zu b auen .
»Irans Radio stationen erklären den Hörern haar-

genau den Unterschied zwischen Schwer- und
Leichtwasserreaktoren . Die Atomtechnik wird
zum Symb ol de s Nationalstolze s erhob en« , b e-
schrieb »Die Zeit« am 1 6 . 1 2 . 2 0 04 eine weitere Fa-
cette des derzeitigen Konflikte s .

Zum Verhältnis Iran - USA

D er Sturz de s demokratisch gewählten irani-
schen Ministerpräsidenten Mo ssadeqh, der die Öl-
indu strie verstaatlichen wollte , durch die CIA
1 9 5 3 , die Repre ssion des US-ge stützten Schah-Regi-
mes , die Geiselnahme in der US-B otschaft 1 979 und
die missglückte US-Geiselbefreiungsaktion, die
Unterstützung der US-Regierung für S addam Hus-
sein während de s iranisch-irakischen Kriege s
1 9 8 0-8 8 sowie die anhaltenden US-S anktionen ge-
genüb er Iran werfen bis heute lange Schatten auf
das US-amerikanisch-iranische Verhältnis .

Im Janu ar 2 0 0 5 forderte die Washingtoner Re-
gierung alle Unternehmen mit amerikanischem
Kapital auf, sich innerhalb eines Monats aus Iran
zurückzuziehen, auch dann, wenn ihre Geschäfte
nicht gegen die US-S anktionen verstoßen .

Einer der Hauptvorwürfe von Präsident Bush an
das Regime in Teheran b e steht darin, nicht gewählt
zu sein . D ass Iran seit einiger Zeit Erdölexporte
nicht mehr in US-D ollar, sondern in Euro abrech-
net – ähnlich wie einige andere »Schurkenstaaten«
– missfällt der US-Regierung, eb enso eine geplante
iranisch-indische Erdgas-Pipeline über Pakistan,
die Washington zu verhindern sucht.

Während in der I srael-Palästina-Frage Washing-
ton und Teheran konträre Ziele verfolgen, hab en
b eide Intere sse an einem stabilen Irak: Iran, weil
das Land Sicherheit an der We stgrenze braucht und
einen Zerfall de s Nachb arn fürchtet, der insb eson-
dere für die Kurden im Iran erhebliche Konsequen-
zen hätte , Washington, weil die US-Regierung die
eigenen Truppenverlu ste reduzieren und die fi-
nanziellen Ko sten der B esatzung verringern mö ch-
te . D e swegen unterstützte die iranische Regierung
die jüngsten irakischen Wahlen nach Kräften −
natürlich auch im eigenen Interesse an einer b ald
von den USA unabhängigen schiitischen Regie-
rung.

Die engen iranisch-irakischen Verbindungen
tragen für die Regierung in Teheran b ereits j etzt da-
zu bei, die Gefahr eine s US-Angriffs auf die eigenen
atomaren Anlagen zu reduzieren . D er im iraki-
schen Nadschaf äußerst einflussreiche Goßaj atol-
lah Ali al Sistani ist gebürtiger Iraner, der Chef der
iranischen Ju stiz, Schahrudi, gebürtiger Iraker. We-
gen der vielfältigen familiären Bindungen üb er die
Landesgrenzen Iran-Irak hinweg und dem enor-
men Einflu ss Teherans auf die schiitische B evölke-
rungsmehrheit im Irak könnte b ei einem US-An-
griff auf Iran die Regierung in Teheran die »iraki-

4) M ohss en M ass arrat, Ato m-Ko nflikt auf Raten, in : Bl ätte r für deut-
s che und inte rnatio nale Politik, 1/2 0 0 5

5 ) M ohss en M as s arrat, Ato m-Ko nflikt auf Rate n, a. a. O .

6) Zit. nach : B ahm an Nirum and, Iranis ches Katz- und M auss p iel, in :
Blätter für deuts che und inte rnatio nale Politik, 1 0/2 0 0 4
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programm zur »größten B edrohung für die Exis-
tenz des Staates I srael seit seiner Gründung« .

8)

No ch kurz vor dem Irak-Krieg 2 0 0 3 b ezeichnete
der israelische Generalstab Iran als Hauptfeind . In
»Jane ´ s D efense Weekly« war schon im Juni 2 0 02
zu le sen, dass I srael Pläne für einen Präventivschlag
ausgearb eitet habe und nur no ch auf die Zustim-
mung Washingtons warte . Die entsprechende Spe-
zialmunition, 5 . 0 0 0 »intelligente B omb en« für tief
verbunkerte Ziele , wurden Israel von der US-Regie-
rung zuge sagt, die Reichweite der israelischen
Luftwaffe durch Zusatztanks für Hin- und Rückflü-
ge bis an die O stgrenze Irans erweitert.

D er israelische Außenminister Silwan Schalom
bringt e s auf den Punkt: »Israel kann mit einer
Atommacht Iran nicht leb en« (zit. nach : »D er Spie-
gel« , 2 4 . 0 1 . 0 5 ) . Die israelische Regierung mö chte
die iranische Unterstützung der Hisbollah im Lib a-
non sowie für Hamas und D schihad-Kämpfer in
den b esetzten p alästinensischen Gebieten durch
einen Sturz der Regierung in Teheran lieb er heute
als morgen b eenden .

Im Mai 2 0 0 3 reiste Präsident Chatami in den Li-
b anon, um – so die Vermutung de s Iran-Experten
Johannes Reissner – die Hizb ollah zur Mäßigung
anzuhalten . In einem » Spiegel«-Interview erklärte
der iranische Außenminister, dass seine Regierung
mit einer Zweistaatenlö sung im israelisch-p alästi-
nensischen Konflikt leb en könnte und die se nicht
blo ckieren würde .

Zum Verhältnis Iran − EU

Die europ äisch-iranischen B eziehungen sind
weitaus intensiver als die us-iranischen .

Bis 1 9 97 b etrieb en die europ äischen Staaten
den so genannten »kritischen Dialog« mit Iran . Im
Gegensatz zu etlichen Stimmen der US-Politik geht
die EU-Politik nicht von einer b aldigen zweiten Re-
volution o der einer Implo sion des politischen Sys-
tems im Irak aus , sondern setzt auf einen Transfor-
mationsproze ss .

1 9 97 endete der »kritische Dialog« , als das B erli-
ner Landgericht feststellte , dass hö chste politische
Regierungskreise für die Ermordung kurdischer
Oppo sitioneller im B erliner Restaurant Mykono s
im Herb st 1 9 9 2 mitverantwortlich waren .

Die von US-Präsident Clinton 1 9 9 6 verhängten
Wirtschaftssanktionen stießen in Europ a auf hefti-
gen Widerspruch und verstärkten eine zuneh-
mend eigenständigere EU-Politik gegenüb er Iran .

Die Regierungen von Frankreich , Großbritanni-
en und D eutschland starteten im Frühj ahr 1 9 9 8 als
EU-Troika wieder direkte Gespräche mit Iran, die s-
mal unter der Üb erschrift »konstruktiver Dialog« .
D ab ei standen und stehen nach wie vor sicherheits-
politische Themen und Menschenrechtsfragen im
Mittelpunkt.

sche Karte« spielen : Würde Teheran sich nicht wie
bisher relativ mo derat gegenüb er der US-B e sat-
zung verhalten, sondern die Kämpfer gegen die
US-B esatzung im Irak zum verstärkten Widerstand
auffordern und unterstützen, würde die Zahl der
toten US-Soldaten vermutlich neue Rekordhöhen
erreichen .

Immer wieder gab e s in der jüngeren Vergan-
genheit Ansatzpunkte für eine Entsp annung in den
US-amerikanisch-iranischen B eziehungen, die so-
gar zwischenzeitlich die Aufnahme diplomatischer
B eziehungen und die Aufhebung der US-S anktio-
nen in greifb are Nähe zu rücken schienen .

In einem TV-Interview 1 9 9 8 lobte Staatspräsi-
dent Chatami die »großartige amerikanische Zivili-
sation« und entschuldigte sich indirekt für die Gei-
selnahme 1 979 in der US-B otschaft.

Nach den Anschlägen vom 1 1 . 09 . 2 0 0 1 gab e s in
Teheran spontane pro amerikanische D emonstra-
tionen . Washington und Teheran eint der Kampf
gegen die Talib an und das Netzwerk al-Qaida. Meh-
rere ho chrangige Mitglieder de s Terrornetzwerkes
stehen im Iran unter Hau sarrest. Für die B omb ar-
dierung von Qaida-Stellungen in Afghanistan lie-
ferte die Regierung in Teheran logistische Unter-
stützung.

Im Oktob er 2 0 02 befürworteten 70 Prozent der
iranischen B evölkerung die Wiederaufnahme di-
plomatischer B eziehungen mit den USA. Die Regie-
rung in Teheran hatte die Umfrage in Auftrag gege-
b en, b ei der auch herauskam, dass 4 0 Prozent der
B efragten die seinerzeitige Politik der USA gegen-
üb er Iran sogar nachvollziehen konnten . Die Mul-
lahs re agierten äußerst verärgert auf die se Ergeb-
nisse und ließen die Direktoren der beteiligten
Meinungsforschungsinstitute verhaften . Unter
den Fe stgenommenen war mit Abb as Abdi, der die
B esetzung der US-B otschaft 1 979 geleitet hatte ,
auch ein prominentes Mitglied der derzeitigen Re-
formb ewegung . Im Frühj ahr 2 0 0 3 traf sich Abb as
Ab di mit einer ehemaligen US-Geisel in Paris und
reichte ihr vor laufender Kamera die Hand zur Ver-
söhnung .

7)

Iran erkannte 2 0 0 3 − zum Wohlgefallen
Washingtons − sehr schnell die Üb ergangsregie-
rung im Irak an . Seit langem gibt es informelle Kon-
takte zwischen Teheran und Washington . Nach
dem Erdb eben von B am 2 0 0 3 mit mehreren zehn-
tau send Toten leisteten die USA humanitäre Hilfe −
und Teheran ließ die s zu .

Für eine D ee skalation de s derzeitigen Konflik-
tes o der gar eine B eendigung der Eiszeit gäbe es
genügend Anknüpfungspunkte .

Zur Rolle Israels

Meir D agan, Chef des israelischen Auslandsge-
heimdienste s Mo ssad , erklärte das iranische Atom-

7) Vgl . d azu Kataj un Amipur, Re alexis tiere nde r Islamis mus , a. a. O .
8) Walid Ch arara, Strategien de r U SA gege n die Ato mm acht Iran, in :

Le M o nde D iplo matique , 14 . 1 . 2 0 0 5
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D er Handel zwischen den EU-Staaten und Iran
stieg von 1 9 9 9 bis 2 0 0 1 von 8 , 6 auf 1 3 , 2 Milliarden
Euro .

Am 1 2 . 1 2 . 2 0 02 nahmen Iran und die EU Ver-
handlungen üb er ein Handels- und Kooperations-
abkommen auf, die formal im Juli 2 0 0 3 vom EU-Rat
be schlo ssen wurden .

B ei einer Umfrage im Iran im Septemb er 2 0 0 2
sprachen sich 8 0 , 9 Prozent der B evölkerung für ei-
ne Intensivierung der europ äisch-iranischen B e-
ziehungen aus , 7 1 , 4 Prozent lehnten die von der EU
geforderte Anerkennung Israels durch Iran ab , 14 , 4
Prozent akzeptierten die se B edingung, 4 4 , 6 Pro-
zent waren nicht b ereit, der EU-Forderung nach ei-
nem Verzicht auf Massenvernichtungswaffen Fol-
ge zu leisten, 4 1 , 8 Prozent stimmten für die sen Ver-
zicht.

9)

Meinungsumfragen im Iran hab en eine nicht
unerhebliche B edeutung, weil auch die Kleriker
wissen, dass sie nicht auf D auer gegen den Willen
der B evölkerung sich an der M acht halten können .

Am 2 1 . 1 0 . 2 0 02 b eschlo ss der EU-Rat, ohne Vor-
bedingungen einen Menschenrechtsdialog mit
Iran zu führen . D er b ereits erwähnte iranische Jus-
tizchef, Aj atollah Schahrudi, sagte EU-Kommissar
Chris Pattens b ei dessen B e such im Februar 2 0 0 3
im Iran zu , die To de sstrafe durch Steinigung für
Ehebrecherinnen abzuschaffen . Im Vorfeld de s
Pattens-B e suches wurden politische Gefangene als
Geste guten Willens von der iranischen Führung
freigelassen . Einer UNO-Menschenrechtsdelegati-
on erlaubte das iranische Regime , vor Ort zu re-
cherchieren und damit konkrete Foltervorwürfe
und willkürliche Verhaftungen zu üb erprüfen .

Die genannten Vorgänge wurden innerhalb der
EU als Erfolg de s Dialoges bewertet.

B eim EU-Rat in Thessaloniki im Juni 2 0 0 3 for-
derten die Europ äer Iran auf, mit der IAE O zusam-
menzuarb eiten . Auf dieser Sitzung wurde auch b e-
schlo ssen, zur Verhinderung der Verbreitung von
M assenvernichtungswaffen » als letztes Mittel
Zwangsmaßnahmen im Einklang mit der Charta
der Vereinten Nationen zu ergreifen« .

B e suche von Präsident Chatami in Italien,
Frankreich und D eutschland (Juli 2 0 0 0) sowie in
Ö sterreich und Griechenland (beide im März
2 0 02 ) zeigen eb enso wie Gegenb esuche europ äi-
scher Staats- und Regierungschefs in Teheran das
Intere sse an einem lebhaften gegenseitigen Aus-
tausch .

Im Oktob er 2 0 0 3 gelang e s den Außenminis-
tern Frankreichs , Großbritanniens und D eutsch-
lands auf einer gemeinsamen Reise nach Teheran,
die iranische Regierung zur Unterzeichnung eine s
Zusatzprotokolls zum Atomwaffensperrvertrag –
erfolgt am 1 8 . 1 2 . 2 0 0 3 − , zur vollen Ko operation
mit der Internationalen Atomenergie-B ehörde

(IAE O) und zur freiwilligen Suspendierung seiner
Urananreicherungs- und Wiederaufarbeitungsak-
tivitäten zu bewegen . In der Re solution de s IAE O-
Gouverneursrates vom 1 3 . 0 3 . 2 0 04 wurde Iran zu
umfassenderer Ko operation aufgefordert. Nach
den B e suchen des IAE O-Chefs B aradei am
0 6 . 04 . 2 0 04 und einer D elegation von Inspekteu-
ren sowie weiteren Inspektionen be schäftigt sich
die IAE O weiterhin mit dem iranischen Nuklear-
programm .

Zum Verhältnis Iran − Deutschland

Nach der Urteilsverkündung im so genannten
Mykono s-Proze ss im April 1 9 97 herrschte erst ein-
mal Eiszeit zwischen B erlin und Teheran . Im Jahre
2 0 0 0 verbe sserten sich die B eziehungen wieder
durch den B e such von Präsident Chatami in
D eutschland . 2 0 0 3 reisten der Menschenrechts-
au sschuss des D eutschen Bundestage s, der Aus-
wärtige Ausschuss und Alt-Bunde spräsident
Richard von Weizsäcker nach Teheran . B ei B e su-
chen von Bundesaußenminister Fischer in Teheran
im Oktob er 2 0 0 3 und de s iranischen Außenminis-
ters Kharrazi in B erlin im Mai 2 0 04 wurden offene
Punkte b ezüglich des iranischen Nukle arpro-
gramms und die Lage in der Region Mittlerer O sten
b e spro chen .

Im wirtschaftlichen B ereich nimmt D eutsch-
land sowohl innerhalb der EU als auch weltweit ei-
ne Sonderrolle ein, was die Handelsbeziehungen
mit Iran angeht.

Seit Jahren schon exportiert Iran in kein Land
der Erde so viele Nichterdöl-Pro dukte wie nach
D eutschland (rund 1 0 Prozent der Gesamtau sfuh-
ren) . Die Exporte aus Iran nach D eutschland lagen
2 0 0 1 b ei 1 , 9 Mrd . Euro , 2 0 02 bei 2 , 2 Mrd . Euro und
2 0 0 3 b ei 2 , 6 Mrd . Euro .

Die Exporte aus D eutschland in den Iran stiegen
im Jahre 2 0 0 3 von ca. 2 , 7 Mrd . Euro auf ca. 3 , 0 Mrd .
Euro im Jahre 2 0 04 .

Mit ihren Herme sbürgschaften gegenüb er Iran
in Höhe von ca. 1 Milliarde Euro liegt die Bundesre-
gierung weltweit an erster Stelle , was die Ab siche-
rung von Handelsgeschäften mit Iran b etrifft. Au s
deutscher Sicht b elegt Iran auf der weltweiten Län-
derliste deutscher B eziehungen die zweite Stelle
b ei der Neudeckung von Hermesbürgschaften .
Rund 5 . 0 0 0 deutsche Unternehmen unterhalten
Geschäftsb eziehungen mit Iran, davon ca. 2 . 0 0 0
mit eigenen Büro s im Iran .

Wegen eines großen Aktienp akets im B e sitz de s
Iran drohte ThyssenKrupp auf die »Schwarze Liste«
des Pentagon zu kommen . Um drohenden Handels-
b e schränkungen zu entgehen, kaufte der Dü ssel-
dorfer Konzern im Mai 2 0 0 3 für mehr als 4 0 0 Mil-
lionen Euro Aktien zurück − zum Dreifachen de s
damaligen Kurswertes .

Auch im kulturellen B ereich nimmt D eutsch-
land eine Sonderrolle innerhalb der EU ein, was In-

9) Alle Angab e n nach : J oh anne s Re is s ne r, Iran n ach de m Irak-Krieg .
Zwis che n amerikanis chem D ruck und euro p äis cher Ann ähe-
rung, SWP-Studie , B erlin 2 0 0 3
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Sein Kollege Homayra Mo shirzadeh erklärte , »ei-

ne gemeinsame Werteb asis könne nur in einem
>gleichb erechtigten und gewaltfreien Dialog < zwi-

schen den Kulturen entstehen, >in dem alle Seiten
offen für die Argumente de s anderen sind <« .

1 1 )

Viel über Menschenrechtsfragen und innerge-
sellschaftliche Proze sse hat die iranische Friedens-
nob elpreisträgerin Schirin Eb adi zu sagen, der
zahlreiche Einladungen nach D eutschland und
auch in andere Länder zu wünschen sind .

B eispielhaft und unterstützenswert ist das Enga-
gement des in D eutschland lehrenden Politikwis-
senschaftlers Mohssen Massarrat, der im Iran
durch die Förderung de s Ausb aus erneuerb arer En-
ergien das Land von fo ssilen wie auch atomaren
Energieträgern unabhängiger machen mö chte .

D as deutsche Orient-Institut in Hamburg unter
der Leitung von Professor Udo Steinb ach verfügt
üb er sehr gute Kontakte in den Iran und veröffent-
licht regelmäßig aktuelle Informationen üb er die
Situation im Iran .

D as Fußb allfreundschaftsspiel Iran gegen
D eutschland am 09 . 1 0 . 2 0 04 in Teheran war weit
mehr als ein Sportereignis . Wegen de s humanitä-
ren Engagements de s deutschen Fußb allbunde s-
trainers und der großen Symp athien im Iran für
Verbindungen nach D eutschland geriet das Ereig-
nis zu einem Politikum . Weitere Sport- und Kultur-
veranstaltungen auch auf niedrigerer Eb ene kön-
nen die gegenseitigen B eziehungen vertiefen und
in Krisenzeiten tragfähiger machen .

Exkurs : Deutsche Rüstungsexporte
in den Nahen und Mittleren Osten

Die gesamte Region des Nahen und Mittleren
O stens steht derzeit – angefacht durch die US-Krie-
ge in Afghanistan und Irak sowie den Druck auf Sy-
rien und Iran − vor einer neuen gewaltigen Aufrü s-
tungsrunde . Statt j edo ch eine Konferenz für Sicher-
heit und Zusammenarb eit im Mittleren und Nahen
O sten voranzubringen, gießt die Bundesregierung
derzeit als einer der weltweit größten Waffenex-
porteure Öl ins Feuer der Krisenregion :

Die Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) er-
halten aus D eutschland 3 2 Spürp anzer. Die auf
Funkgeräte und Messtechnik spezialisierte Firma
Rohde und Schwarz (München) wird das Kommu-
nikationssystem der VAE-Streitkräfte auf den neu-
esten Stand der Kriegstechnik bringen . Rheinme-
tall (Düsseldorf) liefert der M arine des Emirats ein
neue s Täu schungskörpersystem (MAS S) zur Rake-
tenabwehr. Die Golf-Emirate Kuwait, Oman und
B ahrain wollen nach Angab en von Rheinmetall
eb enfalls eine hohe Stückzahl des »Fuchs«-Panzers
erwerben und hab en starkes Intere sse am Ankauf
der deutschen Neuentwicklung »GTK B oxer« b e-

tensität und Vielfalt der Kontakte betrifft.
In Teheran gibt e s das D eutsche Archäologische

Institut, die D eutsche B otschaftsschule Teheran
und das D eutsche Sprachinstitut. Im Herb st 2 0 0 3
wurde eine Lektorin des D eutschen Akademischen
Austau schdienstes (DAAD) eingestellt. Die evange-
lische Kirchengemeinde in Teheran wird von ei-
nem deutschen Pfarrer geleitet.

Nach Angab en de s Auswärtigen Amte s liegt ein
Schwerpunkt der iranisch-deutschen B eziehungen
im Wissenschaftsau stausch .

Seit Jahrzehnten werden iranische Wissen-
schaftlerInnen an deutschen Ho chschulen au sge-
bildet. Ein wichtiger Meilenstein war 2 0 0 3 die Un-
terzeichnung eine s Partnerschaftsvertrage s zwi-
schen der FH Aachen-Jülich und der Sharif-Univer-
sität Teheran zur Einrichtung eine s Studienganges
der FH in Teheran . Im Septemb er 2 0 0 3 fand das ers-
te Sympo sium des D eutsch-Iranischen Alumninetz-
werkes auf Initiative der Universitäten Kassel, M ar-
burg und Göttingen, unterstützt durch das Bunde s-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarb eit
und Entwicklung und durch den DAAD , in Teheran
statt, ein Folgetreffen im April 2 0 04 in E sfahan .

Ein deutsch-iranischer Mediendialog, an dem
sowohl Vertreter der Regierungen und staatlicher
Medieninstitutionen als auch Vertreter der Medien
selb st teilnehmen, wurde mit einem Treffen in Te-
heran 2 0 02 b egonnen und im D ezember 2 0 0 3 in
B erlin fortgesetzt.

Am Fadj r-Kulturfestival 2 0 04 b eteiligte sich von
deutscher Seite das Theater Mülheim an der Ruhr.
D er Stand der Frankfurter Buchme sse auf der Tehe-
raner Internationalen Buchme sse 2 0 0 3 hatte regen
Zulauf. Auch im Mai 2 0 0 4 war D eutschland wieder
mit einem Stand vertreten . Eine franzö sisch-deut-
sche Kulturwoche in E sfahan wurde im Herb st
2 0 0 3 erfolgreich durchgeführt. E s gastierten u . a.
das The ater im Marienb ad und die Musikgruppe
FisFüz . Im M ai 2 0 04 fand eine Ausstellung mit Bil-
dern von Gerhard Richter im Teheraner Mu seum
für zeitgenö ssische Kunst statt.

1 0)

D er Ausb au von deutsch-iranischen Städtep art-
nerschaften, wie z . B . zwischen E sfahan und Frei-
burg, könnte no ch wesentlich stärker vorangetrie-
b en werden .

In E sfahan tagte Ende 2 0 04 der 1 2 7. B ergedorfer
Ge sprächskreis der Körb er-Stiftung unter Vorsitz
de s früheren Bunde spräsidenten Richard von
Weizsäcker, der u . a. mit Christoph B ertram, Leiter
der regierungsnahen Stiftung Wissenschaft und
Politik, Gespräche mit iranischen Experten und
Entscheidungsträgern zum Thema »Kultur und in-
ternationale Politik« führte . D er we stliche B egriff
»Freiheit« stehe in Iran für Zügello sigkeit, so dass
Forderungen nach mehr Freiheit de s Westens in
der iranischen Ge sellschaft auf Unverständnis
stießen, meinte b ei dieser Tagung Ahmad Na-
heebzadeh von der Universität in Teheran .
1 0) Vgl . www. auswae rtige s-amt. de

1 1 ) Z it. nach : Tho m as Weihe , Iran : D er Ato mko nflikt ist nur die S p itz e
de s E isb ergs , in : Inte rnatio nale Politik, 1 1 - 1 2/2 0 0 4 . Siehe au ch :
www.b erge do rfe r-ges p rae chskre is . de
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kundet, einem gep anzerten Lkw-Transporter.
Oman mö chte für fast eine Milliarde Euro europ äi-
sche Mehrzweckkampfhub schraub er kaufen, Ku-
wait interessiert sich für deutsche Schnellb oote
und Panzerhaubitzen, und auch S audi-Arabien hat
Verlangen nach deutschen Militärgütern bekun-
det, darunter »Leop ard«-Panzer und Korvetten . Die
Lürssen-Werft (Bremen) erhielt von Jemen den Zu-
schlag für zehn Patrouillenb o ote ( 1 0 0 Millionen
Euro) . Mit dem deutschen Bundeskanzler reisten
im März 2 0 0 5 auch Vertreter von Siemens und
EAD S durch die Golfregion, die großflächige elek-
tronische Grenzüberwachungssysteme anbieten .
Mehrere Emirate wollen entsprechende Aufträge
in Milliardenhöhe vergeb en .

1 2 )

An Israel steht no ch eine U-B o ot-Lieferung der
D elfin-Klasse au s, bereits gelieferte U-B o ote au s
D eutschland wurden in Israel atomar umgerü stet.

Die F.A. Z . schrieb am 0 5 . 0 3 . 2 0 0 5 : »Gern erin-
nern die Grünen daran, D eutschland b etreibe eine

>restriktive Rü stungsexportpolitik <. D em ist so nicht
mehr, die Rüstungsexporte stiegen und steigen seit
dem Regierungswechsel 1 9 9 8 . Viele s verläuft
außerhalb der öffentlichen Wahrnehmung, und
manche der B etroffenen sagen, in Wirklichkeit sei
ihr Ge schäft zu Zeiten de s Kanzlers Kohl schwieri-
ger gewe sen . Schrö der will ab er auch den Eindruck
vermeiden, er reise als Waffenhändler durch den
Nahen O sten« .

Perspektiven für eine zivile Lösung

D er erste Schritt für eine zivile , diplomatische
Lö sung des gegenwärtigen Streites um das irani-
sche Atomprogramm b estünde im Anerkennen de s
atomaren Ungleichgewichte s in der Region Naher
und Mittlerer O sten durch die USA und die EU. Zur
B e seitigung dieser grundlegenden Konfliktursa-
che wäre die Einb erufung einer Konferenz für Si-
cherheit und Zusammenarb eit im Mittleren und
Nahen O sten (KSZMNO) geeignet, die auf eine
AB C-waffenfreie Zone von Israel bis Indien hinar-
beiten könnte . Forderungen nach der Umsetzung
einer solchen AB C-waffenfreien Zone finden sich
bereits in mehreren UN-Resolutionen b ezüglich
Iraks , wurden allerdings bisher noch nie ernsthaft
aufgegriffen .

Vertrauensbildung und Konfliktkontrolle lau-
ten zwei Stichworte , die Volker Perthes mit Inhalt
füllt : »D enkb ar wären verschiedene >runde Tische <,
etwa zur wirtschaftlichen Zu sammenarbeit, zur
Zusammenarb eit im Katastrophenfall (Seenotret-
tung, Frühwarnung b ei Ölhavarien etc .) , zur Ko or-
dinierung von Maßnahmen zur B ekämpfung orga-
nisierter Kriminalität (insb e sondere Waffen- und
Drogenschmuggel) und vor allem zur Diskussion

von Fragen der Grenzsicherheit und Terrorismus-
b ekämpfung und zur Ko ordination geeigneter
Schritte . Aus solchen Foren könnte sich mit der Zeit
ein grundlegender Mechanismu s regionaler Zu-
sammenarbeit entwickeln . «

1 3 )

Zur kurzfristigen Entschärfung de s Konflikte s
würde ein umfassende s Hilfsprogramm beitragen,
an dem Iran aufgrund seiner ökonomisch de saströ-
sen Situation größtes Interesse hat. Ein Verzicht auf
die Herstellung angereicherten Urans zur Waffen-
herstellung könnte dann wahrscheinlicher wer-
den, wenn die US-Regierung zusammen mit der EU
in diplomatische Verhandlungen treten würde . Im
Gegenzug zum atomaren Waffenverzicht Teherans
könnten die USA und die EU eine umfassende Si-
cherheitsgarantie für Iran abgeb en, die Aufnahme
diplomatischer B eziehungen anbieten und das Em-
b argo aufheb en . D ie Mullahs als eigentliche Macht-
hab er im Iran sind an einem Aufbrechen der zuneh-
menden Isolation de s Lande s und seiner US-Umzin-
gelung eb enso intere ssiert wie an einer raschen
Verb e sserung der wirtschaftlichen Lage , insb eson-
dere auch an einer − von der US-Regierung b e-
kämpften − Aufnahme Irans in die WTO .

»Je stärker sich die USA politisch und diploma-
tisch engagieren, de sto größer sind auch unsere Er-
folgsaussichten« stellte Außenminister Fischer fest
− und fügte den hoffnungsvollen S atz hinzu : »E s b e-
steht eine re ale Chance , den Konflikt auf dem Ver-
handlungsweg zu lö sen« (zit. nach : »D er Spiegel« ,
2 4 . 0 1 . 2 0 0 5 ) .

Anknüpfungspunkte lassen sich in den USA
genügend finden : »D erweil machen sich unter den
Experten Anhänger einer Verhandlungslö sung im-
mer lauter b emerkb ar. Ange sehene D enkfabriken
wie der Council of Foreign Relations , das Center
for Strategic und International Studie s, die C arne-
gie-Stiftung o der die Bro okings Institutions , die
den iranischen M achenschaften gewiss nicht naiv
gegenüb er stehen, rufen ihre Regierung zu einem
Kurswechsel auf. Wie ein roter Faden zieht sich
durch ihre Vorschläge die Auffassung, dass die USA
ihr Ab seitsstehen aufgeb en und gemeinsam mit Eu-
rop a Iran zu einer Verhandlungslö sung drängen
sollten« , b erichtete die Neue Zürcher Zeitung am
1 7. 1 2 . 2 0 04 . US-Vize außenminister Armitage nann-
te das Gerede üb er einen chirurgischen Militär-
schlag gegen Iran unverantwortlich .

Ohne umfassenden Druck au s den USA und der
internationalen Friedensbewegung weltweit wird
sich die US-Regierung, die Militärschläge als ernst
zu nehmende Option ansieht, wohl kaum von ih-
rem Konfrontationskurs gegenüb er Iran abbrin-
gen lassen .

Clemens Ro nnefeldt, Referen t für Friedensfragen
beim deutschen Zweig des in terna tio nalen Ver-
söh n ungsbundes.

1 2 ) Vgl . : www. ge rm an-fo reign-p olicy. co m//de/news/article/
1 1 1 0 15 076 6 . php


